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Preise für neue Wohnungen steigen 
in Frankfurt am stärksten
BERLIN HAT DIE TEUERSTEN NEUBAUTEN ■ Der Wohnungs-
markt ist zum Kernthema der Immobilienwirtschaft geworden. 
Neben der Investmentnachfrage sehen sich auch immer mehr 
Menschen, dem Niedrigzins sei Dank, nach einem Eigenheim 
um. Am teuersten ist das lt. aktueller Marktanalyse zu Neubau-
wohnungen in ausgewählten Metropolregionen der Bamberger 
Project Gruppe in Berlin und München.

Im Jahresvergleich sind die Preise am stärksten in Berlin 
und Frankfurt gestiegen. Mit 7,4% Steigerung liegt das Plus 
deutlich vor Köln mit 5,2%, das beim Anstieg auf dem zweiten 
Platz rangiert. 19 243 Euro pro qm kostet in der Spitze derzeit 
eine Neubauwohnung in Berlin. Allerdings ist die Range in der 
Hauptstadt sehr groß. Der Durchschnittspreis von 5 576 Euro 
pro qm liegt weit unter dem Durchschnittswert von München. 
Hier kostet der Quadratmeter im Schnitt 7 720 Euro (+4,4%). 

Insgesamt haben die Preise in fast allen Kernmärkten der 

Schafft der Bürovermietungsmarkt 
ein neues Rekordvolumen?
HOHE NACHFRAGE LÄSST LEERSTAND SINKEN ■ Wir gaben 
Ihnen vergangene Woche bereits eine erste Indikation zu den 
Bürovermietungesmärkten der Top 7-Standorte von German 
Property Partners (GPP). Nachfolgend nun der Abgleich mit  
dem Research von JLL, um Ihnen mit unseren Berichten ein 
vollständiges Bild zu geben. Die zirkulierten Vorab-Infos ent-
sprechen im Wesentlichen der Recherche der anderen Makler-
häuser. Mit 2,94 Mio. qm (+2%) in der JLL-Statistik bewegt sich 
das Umsatzvolumen in den Big 7 im Dreivierteljahreszeitraum 
auf dem Niveau des Vorjahres. Es ist lt. JLL das beste Dreivier-

teljahr in der Büroimmobilien-Umsatzstatistik. GPP erwartete 
(s. PLATOW v. 6.10.) auf Basis eines Büroflächenumsatzes im 
Zeitraum Q1 bis Q3 von 2,9 Mio. qm (+9%) für das Gesamtjahr 
ein Rekordvolumen von rd. 3,8 Mio. qm. Auch JLL hält das Er-
reichen des Vorjahresrekordes von 3,98 Mio. qm für realistisch. 

Während in Köln und Stuttgart auf Grund von Flächenmangel 
die Volumina um jeweils 17% gesunken sind, hat der Umsatz in 
Frankfurt um 21% auf rd. 415  000 qm zugelegt. GPP errechnete 
für Frankfurt gleichfalls +21% und 439 300 qm und C&W sehen 
430 000 qm. Zum dritten Mal in Folge steht Berlin im Neunmo-
natszeitraum mit knapp 707 000 qm bei JLL (GPP 635 000 qm, 
C&W 704 000 qm) vor München mit 603 000 qm und +7,9% (GPP 
602 000 qm; C&W 620 000 qm). Hamburg mit 455 500 qm (+6%) 
liegt vor Frankfurt, Düsseldorf mit 289 200 qm (-0,1%), Köln 
mit 257 300 qm (-16,9%) und Stuttgart mit 215 900 qm (-17,2%). 
Im Q3 sind noch mal 13 Abschlüsse jeweils über 10 000 qm mit 
einem Gesamtvolumen von 232 000 qm zur Hj.-Statistik von 16 
Deals mit rd. 375 000 qm dazugekommen. Die Leerstandsquote 
mit 4,9% bzw. 4,56 Mio. qm durchbricht lt. JLL die 5%-Marke, 
wie bereits GPP mit 4,7% berichtete.

Das Angebot von kurzfristigen Anmietungsoptionen für 
Unternehmen hat sich in den vergangenen 12 Monaten um 
etwa 770 000 qm reduziert. In Stuttgart ist die Quote unter 
die 3%-Marke gefallen. Die gute Umsatzentwicklung hat auch 

  Büroflächenleerstand inkl. Untermietfläche 
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in Frankfurt zu einem deutlichen Rückgang der Leerstands-
flächen geführt. Dennoch hat Frankfurt mit 8,2% die höchste 
Leerstandsrate der Big 7, wobei aus PLATOW-Sicht aber Brexit-
Wirkungen das Bild schnell umdrehen könnten.

Über alle sieben Hochburgen hinweg wurden zwischen Janu-
ar und Ende September über 500 000 qm Bürofläche fertigge-
stellt (-40%). Die aktuelle Knappheit könnte 2018 Entlastung 
finden, so JLL. Die Büromieten steigen weiter moderat an. 
In der 12-Monats-Betrachtung konnte Berlin in der Spitze um 
mehr als 9% zulegen, Stuttgart um knapp 5%, Hamburg und 
München um jeweils 4%. Keine Veränderung gab es in Köln und 
Düsseldorf. Als Zeichen dafür, dass sich neue und hochwertige 
Bürokonzepte nicht mehr nur auf Innenstädte konzentrieren, 
stellt JLL fest, dass nicht mehr nur die Spitzenlagen im Fokus 
stehen, sondern die Mietsteigerungen in anderen Teilen inner-
halb der Metropolen (z. B. Mediaspree in Berlin) die der inner-
städtisch zentralen Lagen übersteigen. Nach unserer Erfahrung 
ist das auch eine typische Entwicklung für den Zyklus. ■

   Kaufpreise: Münchener Wohnungsmarkt 
Quelle: Immowelt
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PERSONALIEN

BERLIN ■ Jan Kümmel wird Finanzchef bei der Dorea Gruppe.

BREMEN ■ HTB Hanseatische Fondshaus hat Christian Aver-
beck zum Geschäftsführer Risikomanagement bestellt. 

FRANKFURT ■ Cushman & Wakefield hat Brien Giuntini als 
zweiten Geschäftsführer von CBRE Hotels übernommen.

HAMBURG ■ Die redos Gruppe erweitert ihr Management Board 
mit Frank Eckervogt. 

DAS NEUESTE IN KÜRZE

BRESLAU ■ Triuva Kapitalverwaltungsgesellschaft hat ein 
16  000 qm großes Bürogebäude für 48,5 Mio. Euro erworben. 

NEW YORK ■ Deka Immobilien hat aus dem Portfolio des Of-
fenen Immobilien-Publikumsfonds „Deka-ImmobilienGlobal“ ein 
28 000 qm Mietfläche umfassendes Bürohaus für 195 Mio. US-
Dollar an ein amerikanisches Immobilienunternehmen verkauft. 

POTSDAM ■ Assetando Real Estate ein Bürogebäude mit 9 000 
qm Gesamtfläche an einen Privatinvestor verkauft. Der Kauf-
preis liegt im unteren zweistelligen Millionenbereich. 

TELGTE ■ Publity hat für den geschlossenen Publikums-AIF 
„publity Performance Fonds Nr. 6“ die 3 375 qm große Unter-
nehmenszentrale des Modehauses Takko veräußert. 

Deutlich weniger geschlossene AIF 

TEURER EINKAUF MACHT PRODUKTE FAST UNMÖGLICH ■ Der 
Markt der geschlossenen Fonds hat in Q3 lt. neuester Scope-
Analyse nur sieben neue Angebote registriert. Im Vorquartal 
waren es noch elf Fonds. Das prospektierte Eigenkapital der 
Produkte aus Q3 lag bei 182 Mio. Euro. In Q2 waren es noch 207 
Mio. Euro. Insgesamt wurden in den ersten neun Monaten 24 
Publikums-AIF für den Vertrieb zugelassen (plus 7 Produkte). 
Allerdings ging das prospektierte Eigenkapital auf 532 Mio. 
Euro um 27% zurück. Größter Fonds ist der von WealthCap 
emittierte „WealthCap Portfolio 3“ mit einem Eigenkapitalvolu-
men von 53 Mio. Euro. Darüber hinaus brachten ZBI, BVT, DFV, 
Hahn und Hannover Leasing ebenfalls Produkte auf den Markt. 

Dabei bleibt die Immobilie die bevorzugte Assetklasse. 
Fünf der sieben Produkte investieren in Immobilien, die 
zudem ausschließlich in Deutschland liegen. Grund für die 
Knappheit an Angeboten dürfte sicherlich das geringe verfüg-
bare Angebot an passenden Objekten auf dem deutschen Im-
mobilienmarkt sein. Wegen niedriger Renditen bei den für den 
Vertrieb geeigneten Objekten ist die Einkaufssituation nach 
wie vor angespannt. Das Angebot neuer Vermögensanlagen 
erstreckt sich in Q3 auf 18 Produkte mit einem platzierten 
Eigenkapital von 351 Mio. Euro (Q2: 23 Produkte, 255 Mio. 
Euro platziertes EK). Die genehmigten Produkte gliedern sich 
in 10 Unternehmensbeteiligungen, vier Direktinvestments und 
vier Nachrangdarlehen. Bezogen auf das Volumen, stellen drei 
Wald- und ein Containerinvestment (Angebotsvolumen 157 
Mio. Euro) gut 45% des gesamten zu platzierenden Volumens 
der Vermögensanlagen in Q3.

Bei den Immobilien-Vermögensanlagen stellt die US-Immo-
bilienbeteiligung von TSO Europe Funds den Großteil des Vo-
lumens mit 131,3 Mio. US-Dollar. Das Produkt investiert in den 
Neubau sowie den Erwerb bestehender Gewerbeimmobilien. ■

Weniger globale Immobilienfonds

VALUE ADD DEUTLICH GEFRAGTER ■ In den ersten drei 
Quartalen 2017 wurden weltweit Immobilienfonds mit deutlich 
weniger Ziel-Eigenkapital aufgelegt als noch im Vergleichs-
zeitraum des Vj.. Insgesamt wurden 251 Immobilienfonds mit 

einem Ziel-Eigenkapitalvolumen von 99,8 Mrd. US-Dollar auf-
gelegt. Im Vj. waren es 248 Fonds mit 126,2 Mrd. Dollar. Lt. 
Swisslake-Analyse sank das durchschnittliche Volumen der 
Fonds auf 397 (Vj: 509) Mio. Dollar. Der langjährige Durch-
schnitt (484 Mio. Dollar) wurde damit nicht übertroffen. 

Auch bei den Endplatzierungen gibt es Rückgänge. So re-
gistrierte Swisslake 2017 118 Fonds mit einem Eigenkapital-
volumen von 65,5 Mrd. Dollar. Im Vj. waren es 134 mit 79 Mrd. 
Dollar. Swisslake führt das schwache Ergebnis auf Platzierungs-
schwächen bei globalen Fonds zurück. Nachdem 2016 bis zum 
dritten Quartal neun globale Fonds mit 29,3 Mrd. Dollar plat-
ziert wurden, darunter die Schwergewichte Blackstone, Brook-
field und Lone Star, sind es in 2017 immerhin acht Fonds, die 
allerdings nur ein Volumen von 6,4 Mrd. Dollar haben. 

Im Fokus der Fonds liegen vor allem Value-Add Immobilien. 
Ihr Anteil liegt global bei 46,5 (2016: 26,9). In Europa sind 
opportunistische Produkte nur mit einem Anteil von 8,9% am 
Markt. Dabei sind es weiterhin Finanzierungsfonds, die in Eu-
ropa gemeinsam mit den diversifizierten Fonds in der Sektor-
Allokation dominieren und jeweils einen Anteil von 31% an 
der Gesamtheit ausmachen. Auf dem nordamerikanischen Markt 
machen diversifizierte Fonds 43,2% und Finanzierungsfonds 
30,8% aus. In Asien verhält es sich umgekehrt. Hier dominieren 
mit 38,7% Finanzierungsfonds die Neuauflage von Fonds. ■

Project Gruppe angezogen. Selbst im Stadtkern der Hansestadt 
Hamburg liegt die Steigerung bei 2,3%. Im Juni erfolgte eine 
Ausweitung des Betrachtungsradius ins Hamburger Umland, 
weshalb der Preisrückgang in der Metropolregion Hamburg kei-
nen validen Wert darstellt, erklärt Matthias Schindler, Vor-
stand der Project Real Estate, die aktuellen Zahlen.

Neubauwohnungen in Ballungszentren bleiben gefragt. Die 
Statistik von immowelt zeigt die Entwicklung von München, 
basierend auf den vom Portal angegebenen Kaufpreisen. Selbst 
bei Bestandsobjekten sind die Preise relativ hoch. Das lässt 
vermuten, dass bei Neubauten noch Luft nach oben ist.  ■
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